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was bie SBelt fjeiîie ïranït. Qd) î>attc mir jeberjeit ben
©eibelfchen Spiegel not lugen, ber mir ben Slnnfpruth
entgegenhält: „®a§ ifi bie befie Kritiï ber SBelt, bie
neben baS ma§ einem mifjfäflt, etmaS ©tgeneë,
„$Beffere§" fleüt."

$abe ich biejer Sptelmareninbuftrie eine Siebaitie
gemifemet, fo bat eben blefe Sîebaifle auch loerS unb
5Reoer§. Unter ben oielen aufgejagten Spietwaren finbe
ich anc^ p meinem tiefen Skbauern, baff non — ©ob
baten unb SBaffen getrieben wirb. Surs oor ber
legten SBeilpacht habe ich in brei tljurgauifchen
SHättern bie Kinberbefdfjerung p SBeilpachten in einem
3ettung§artiïeï beteuertet.

SBenn non ber fd^roelgerifc^en Spielmarenlnbufirie
gefagt wirb, ihre ©ntfieipng fei eine fruchtbare gotge
beS Kriegsausbruches, fo muff aber auch alten ©rnfteS
baran gebaut metben, roaS bit fer furdjtbare Stieg uns
für Sehren gibt, bie ftdj mit ber Kinbererjiehung aufs
engfte tiieren. SDie Spielmaren finb ein mistiges Stöct
Kinbererjiehung. ®iefer entfehlidje, alter Kultur, alter
ÏReligion £>ohn fpreshenbe Krieg, muh mit biaman»
tenem ©riffel in unfere Seele fchrelben, ben Krieg
mit altem unfer SOBiffeti, Können unb SB o ften ju.@ebot'e
ftehenben Siitteln mit Stumpf unb Stiel auSjuroben.
3îch habe in jenem Strtitet gefdjrteben, bah bie Kinber
noch nichts miffen oon Sfölferfjah, »SReib unb »SRifsgunft,
bah wan aber auch ben Ki'nbern teine ©efchenïe madjen
foÛ, mit benen bie 9M<h ihrer frommen, unfetjutbigen
SDenïart in gäijrenbeS ÜDracljengift oermanbett mirb. ©eben
mir ben Klnbetn Sotbaten unb'SBaffen in gorm oon Spiet»
jeitg in bie §änbe, fo mecïen mir in biefen prten, für atteS

empfänglichen |)erje« einen unangebrachten ÜRationalltätS»
eigenbünfet, jene Überhebung, bie ben £>ah jeitigt. Sie
lernen SBaffen ïennen, mit benen man fic| einem SRenfcIjen

jeûnas („SDIctfterblatt")

gegenüberfMt, ber für unS eiroaS frembeê bebeutet, gW<h

einem mtlben Sfiete. ®aS Kinb oerfieht boch noch nicht®

baoon mer unb maS Krieg oerurfaetjt ®lefeS mtw
tärifche Spietjeug oermeift baS Kinb blofj barauf, wie

bie Sien fet)en in blutigem Kriege bewaffnet fidj aufelw
anber fiürjen, Sie oermeifen eS auf ben Hochmut unb

ben Çafj, ber bodj bie Urfadje ift, baff fotcheS h e " ' *

noch gesehen rann. ®en!en mir mit ungeheuçhelteï

fRührung an bie ungeheuren Dpfer, bie biefer mahnfinnlg«

Krieg oon ben gamilien forbert, fo bürfen mir nia)'

bie Kinber fchon mteber mit mititärifthem Spteljeug baju

anleiten, SBaffen ïennen ju lernen, mit benen man

îriegerifch tn mahnfinniger SBut SRenfchen anberet
^Rationalität umbringt.

Sehren mir unfere Keinen itnb grôfjern Kinber tut

Spietjeug bie Stenfchenippen ber Siutter ©rbe ïennen,

lehren mir fie mit .btefem ihre Sitten unb ©ebräuche,

25erïehr unb £anbmerï ïennen, bann wirb bie beft«

Irbeit getetftet pr Sienf^enoerbrüberung, juW

25ölferfrieben.
„Saht ab baoon, 3ht fchmeijerifchen Künfiler unb

Künstlerinnen, Krlegäfpietjeug ju erjeugen ; es$ oergiftet
biß Kiubßtfßßlß!"

©ine elnhelmifdhc Spietmarenlnbuftrie ift baju fl«-

fchaffen, un§ jum Segen p gereichen, barum ein h«Ä"^
„@lücf auf!!!"

Per$ôk««i
îRëolfîon 5er SßtsosösiKWß te ®aburdh föfl

bie S3eiirag§pfti^t ber ©atnbbefitjer bei Strahenbauten
unb »Korreïtionen feftgefe^t merben. S0iäl)er fehlte eine

gefehüch® S5erpfti(htung baju. ^nfotgebeffen, bejro. I«'

folge ber 33eitragSoerroelgerung einjelner Qntereffenten,

F»«à. MsseMnsnjsdrik Lanckqusri

MsÄ«?R« MNixdsArSENuNgZWNLkkßnsm

HNZMAUZ? Kss^k« ^«ÄZS»«WA URZsäMIMlADEN
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was die Welt heute krankt. Ich halte mir jederzeit den
Geibelschen Spiegel vor Augen, der mir den Sinnspruch
entgegenhält: „Das ist die beste Kritik der Welt, die
neben das was einem mißfällt, etwas Eigenes,
„Besseres" stellt."

Habe ich dieser Spielwarenindustrie eine Medaille
gewidmet, so hat eben diese Medaille auch Avers und
Revers. Unter den vielen aufgezählten Spielwaren finde
ich auch zu meinem tiefen Bedauern, daß von -Sol-
daten und Waffen geschrieben wird. Kurz vor der
letzten Weihnacht habe ich in drei thur gauisch en
Blättern die Kinderbescherung zu Weihnachten in einem
Zeitungsartikel beleuchtet.

Wenn von der schweizerischen Spielwarsnindustrie
gesagt wird, ihre Entstehung sei eine fruchtbare Folge
des Kriegsausbruches, so muß aber auch allen Ernstes
daran gedacht werden, was dieser furchtbare Krieg uns
für Lehren gibt, die sich mit der Kindererziehung aufs
engste liieren. Die Spielwaren sind ein wichtiges Stück
Kindererziehung. Dieser entsetzliche, aller Kultur, aller
Religion Hohn sprechende Krieg, muß uns mil diaman-
tenem Griffel in unsere Seele schreiben, den Krieg
mit allem unser Wissen, Können und Wollen zu Gebote
stehenden Mitteln mit Slumps und Stiel auszuroden.
Ich habe in jenem Artikel geschrieben, daß die Kinder
noch nichts wissen von Völkerhaß, -Neid und -Mißgunst,
daß man aber auch den Kindern keine Geschenke machen
soll, mit denen die Milch ihrer frommen, unschuldigen
Denkart in gährendes Drachengift verwandelt wird. Geben
wir den Kindern Soldaten und Waffen in Form von Spiel-
zeug in die Hände, so wecken wir in diesen zarten, für alles
empfänglichen Herzen einen unangebrachten Nationalists-
etgendünkel, jene llberhebung, die den Haß zeitigt. Sie
lernen Waffen kennen, mit denen man sich einem Menschen

-Zeitung („Mecherblatt")

gegenüberstellt, der für uns etwas fremdes bedeutet, gl^ch
einem wilden Tiere. Das Kind versteht doch noch nichts

davon wer und was Krieg verursacht Dieses mM
tärische Spielzeug verweist das Kind bloß darauf, wie

die Menschen in blutigem Kriege bewaffnet sich aufeim

ander stürzen. Sie verweisen es auf den Hochmut und

den Haß, der doch die Ursache ist, daß solches heute
noch geschehen kann. Denken wir mil ungeheuchelm

Rührung an die ungeheuren Opfer, die dieser wahnsinnige

Krieg von den Familien fordert, so dürfen wir nicht

die Kinder schon wieder mit militärischein Spielzeug dazu

anleiten, Waffen kennen zu lernen, mit denen man

kriegerisch in wahnsinniger Wut Menschen anderer
Nationalität umbringt.

Lehren wir unsere kleinen und größern Kinder M
Spielzeug die Menscheniypen der Mutter Erde kennen,

lehren wir sie mit diesem ihre Sitten und Gebräuche.

Verkehr und Handwerk kennen, dann wird die beste

Arbeit geleistet zu« Menschenverbrüderung, zum

Völkerfrieden.
„Laßt ab davon, Ihr schweizerischen Künstler und

Künststlerinnen, Kriegsspielzeug zu erzeugen; es vergiftet
î)ìô

Eine einheimische Spielwarenindustrie ist dazu ge-

schaffen, uns zum Segen zu gereichen, darum ein herzlich

„Glück auf!!!"

RsNistM SK« BlMSàKttg w ClM. Dadurch soll

die Beitragspflicht der Grundbesitzer bei Slraßenbauten
und -Korrektionen festgesetzt werden. Bisher fehlte eine

gesetzliche Verpflichtung dazu. Infolgedessen, bezw. tu-

folge der Beitragsverweigerung einzelner Interessenten,
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ftvtb eine Anzahl oon ©tïafîerîpcojeïten unausgeführt ge«
biteben. ®ie Vorlage wttrbe mit 887 3a gegen 801
3lein angenommen.

3»l>ttftïieïk8 û»5 Se« 3Raï<h (Sdjwtjz)- (U-Korr.)
Seit mehr als einem 3^ïe ifi bie ©efdjäftSkage ber
»ielen Meinen unb grofjen @efcpftS=@taMiffemente fo
Ziemlich ftabil geblieben, nadjbem ficij baS UnftcJjere, Um
qewiffe in jet)iger KriegSzelt abklärte. ^namentlich gut
floriert immer bie 58aumwoHlnbufirie ; bie Stockungen
infolge SJlangelS an SSaummoüe nnb Steinkohle ftnb ge=
hoben unb bie namhaften Aufträge in Südjern unb 23er=

banbftoffen p krlegerifdjen iMfhtngen fichera auch weiter
einen guten ®ef<häftSganq. And) bei ben Seiben ftoff
Webereien qualmen bie fyabriftamine fiärker unb bie
iRäber treiben bie äftaf'djlnen p intenftoerer Arbeit an,
als pr 3®lt her Scfiörpng. 3" hen ©tabltffementen
her Schifflift ick er ei henftfjen, wie in ber ganzen
Oftfdhweij, bie bekannten Schwankungen oor.

9îicht minber guten betrieb fähren bie gr offen
äRöbelfabriken auS, bie referierte Arbeitszeit ifi nor=
bei. ®er SRöbetlranSport nach auffen bewegt fleh ziem=

Hdh auf frühem Stufen. 91 ach Sagen faft gänzlichen
StiUftanbeS haben fich bie ®ampffägereien unb
Ciobel werke wieber zur noUen Arbeitsaufnahme empor*
gefdjwungen. Siefen gerngefehenen Auffdjmung oerbanl't
baS fjjolpewerbe aber weniger ber einljeimifcijen 93au=

tätigkeit, als nielmehr ben oermehrten unb großen S8e=

fteUungen an 58aU= nnb Kifienholj non Seite Frankreichs
unb 3taltenS. Auch 1» hie franjöftfche Schweiz gehen
üteferungen ah.

Hûïî» Jtttö ftemenifaMIett 58ccfentkd A.«@. in
ShdeRtkö. ®er SßerwaltungSrat hat Çerrn ^ermann
58 eck* St ei nb runner non 58 afel zu feinem Selegierten
ernannt.

•. § *jji*#t

Der Sottïift te DetStfjweij «mD (Srcttjßehkktt. ïteife*
tafchenbuck) non 3wan non Sfdjubi. Fünfunbbreifjiafte
Auflage. — 9leu bearbeitet non ®r. (£. Sauber. SRit
nieten harten, ©ebirgSproftlen unb Stabtplänen. —
I. 58anb: Sftorbfdjweiz unb SBefifdjwetz. —
33reiS 4 Fr. SSerlag: Art. 3uftitnt Drei! Füßti,
Büricf).

®er „Sfdjubi" ifi baS ättefie unb war 3uljwhnte
taug baS befte SRelfehanbbudj ber Schmelz, unterflütjt
non unfern erfien etnheimifchen gorf^wn uub 58erg*

fteigern wie DSwatb §eer, Stuber, (Sfdjer non ber Sinti),
Sheohalb, iRütimeper ufw. AIS ber ibeat nerantagte
unb weit gerelfte 58egrünber unb langjährige 58earheiter

3wan n. Sfdjubi 1887 ftarh, hüfjte „ber Sourift in ber
Schweiz" mangels geeigneter Stebaftoren attmähtig an
Bunerläffigkett unb Anfeijen ein. ®iefer Bufianb würbe
in ben Sourifienkreifen lebhaft hektagt. @S ifi beSbalb
ein wirkliches 58erbienfi ber SerlagSftrma, ungeachtet
großer Sofien an eine nötlige ïteuauflage herangetreten
zu fein unb mit ber 58earheitung etne in alpinen Greifen
wohlbekannte jperfönlidjkelt betraut zu haben.

Sufjerlid) unterfchelbet fcch ber neue nom alten „Sfdjubi"
nur burch reichlichere 58etgabe non norzüglichen mobernen
garten unb planen, bie angenehm ins Auge fallen. @ln
überfidjtIid}eS, leickjt orientierendes iRoutenkärichen, oer*
fchlebenfarhig für bie 3 Seile, unb ein 33erzeldjntS ber
bem Sourtfien am heften bienenben Kartenwerke ftnb
willkommene Beilagen. ®ringen wir näher in ben 3w
hakt ein, fo bemerken wir, baff hei aller lißietät cor
Sfdjubis urfprünglicher Schöpfung einzelne Kapitel unb
Routen logifdjer georbttel, bei überfiüffiger 58rettfpurig=
keil gekürzt unb wo nötig bafür roefentlid) ergängt worben

ftnb, fobafj auch iw Falle ber Ü6erfcbreitung nnferer
SanbeSgrenze bis zu einem breiten ©ürtel etne lückenlofe
®axjMung ber Steife gekichert ift. Selbftoerfianblidjer*
weife würben neue 58erkehrSmüteI, SehenSwürbigteiten,
$otelS ufw. forgfältig berückftchtigt. 3ebe Seite melfi
eine gewaltige Füße non Streichungen unb Bufä^eu, non
Umgruppierungen unb Korrekturen aller Art auf
eine erfiaunlidje Fülle non Arbeit. Oebulb unb SBiffen
erhetfehenb. Bur Führung burdj Sal unb $öben Dürfte
ber neue Sfdjubi wieberunt mit all feinen alten 5ßor=

Zügen kaum übertroffen baftehen. — B«r Ausgabe ge=

langte zunädjfi ber erfie 58anb: ftorbfdjwetz unb SBeft >

fdhweiz, welkem bie beiben anberen etwa in 3ah«3frtfl
folgen foHen. R„

Hm «et Praxis. - ?9r die Praxis.
fräset.

NB. .«3eclcmfö=, uub aXeOdtägcfm^e werbe»
anter bte|e SWubrtt ttidji anfgenomtneit; berartine Anzeigen
hören m ben gnferntenteit be8 Statte?. — Fragen, roeldje
„nmet! ©biffre" erfdjeinen fatten, raotte man ntinbeften? 20 ®tS.
in SIHarten (fur Rufenbung ber Offerten) beilegen. SBenn feine
Warfen beilicgen, wirb bie Abreffe be? grageftetler? beigebrueft.

ra
hätte eine ältere, jebodi uoeb gut erliatteiie Saab,

fage für Scaftbetneb abzugeben? Offerten an ®ebr. ©ctitnib,
©ageret, 3bacf)=@cl)tm)j. '
„495. ^

5BJer bat eine mittefgroße, nod) gut erhaltene Setom
mifdjmafdjme mit Kraftbetrieb zu oermieten coent. zu oerfaufen?
Offerten mit genauen Angaben be? Fabrifat? unb Scfdjaffenbcit
unter febiffce H G 495 an bie ®j;peb.

496. Seiche Firma mürbe einen fomptetten, leidjteii, aut
gehenben, einfachen ©ägegang erftelten? Offerten unter (Shiffre 496
an bie ©ppeb.

497. 9Ber liefert 200 in ®eteife, 60 cm Spurweite, mit
2 Stippwagen? Offerten an £aab & (Sie., ©agemerf, 5tBothufen.

498. Sßer hätte eine gebrauchte, gut erhaltene ftrauSmif*
fion »on ca. 17 m SBeUentänge, 35—40 mm ®icfe, mit ben nötigen
Sägern, ASanbfonfoten unb 3 9liemenfd)eiben, biUig abzugeben?
Offerten an Fat. SHoefcf), ®ut?befiher, »iübtligeu (SBern).

499. ©er liefert gebrauchten, aber nod) in gutem Ruftanb
Üd) befmblidjen ©teftromotor oon l'A PS, in«. Schaltbrett? ®eft.
Offerten unter ©fpffre 499 an bie Sppeb.

5EBer fönnte fofort 500-800 m galoan. Stühren, 2",euentuett 5ïïtannebmanu-b)tBhreu, 90 mm, abgeben? Offerten anA. oon Dto^Süthotb'? @rben, Stern?. "

„ u
hätte bittig abzugeben ein ältere?, «eine? Auto,

Söothufert" a"fh ohne 5ßneu?? Offerten an A. ®ujî,

~
5ffier fBünte eine neue ober gebrauste, gut erhaltene

Sran?miffton?weHe tiefem oon 5,5 m Sänge unb 60 mm ®urdi=
meffer, bazu 3 ©tücf f)ängelager mit fRingfdjmierung oon 55 cm
AuSlabung, nebft einem 3Hanerfaftenrager unb 2 ©teUrinacn :

1 ®ran?mifffon?weHe oon 4 m Sänge, 50 mm ©urdpneffer
: ©ängetager oon 50 cm Au?tabung mit SRingfdimierung

unb 2 ©teUrmgen? Offerten unter ©hiffre 502 an bie @ppeb.

a
hätte eine gut erhaltene $oIzfd)teifmafd)ine,

ftem ©oUfcheiter & fjegt beoorzugt, abzugeben? ©eft. Offerten
mit 5ßrei?angabe unter ©hiffre 503 an bie @ppeb.

504. 2Ber hätte einen gebrandjten iHohrrid)topparat bi? 2"
abzugeben? Offerten an Franz Statin, med), ©djlofferei, ©infiebeln.

JB5 a. Sffietche Schreinerei ober med), fffierlftätte übernimmt
fnfortigung eine? neuen ©d)üter=9ieif)brette? ohne iHeifmäget

zur aRaffenfabriïatwn? &. ®a- liefert eine STtaffe »um Aug.
ftreidjeu auf £>o(z in ©chwarz, bah wit einem ©djütergriffet barauf
gefdjrieben werben tann? Söer gibt eoent. Anleitung zu biefein
Verfahren? Offerten an 3. Stritfdjler, ßuttwit.
o I hätte gatoau. Sited) abzugeben in ©tärten oon

r-„ÜS' ^afel? Offerten an Stücfd), ©pengier, @gti?au.
o07. SBer hätte btÜigft alte gebraudjte ©etfattorfpinbeln

"PPgebeti oon 5—7 mm ®idc in ber SHitte? Offerten unter
©hiffre 507 an bie ©ppeb.

508. Slöer liefert 10—15 ©tüd 735 mm lange ©ieberöhren,
0 a 67 mm, 0 i 61 mm? Offerten unter ©hiffre 508
an bte ©jçpeb.

509. SBer hätte gebrauchte, nod) gut erhaltene ©neuter*
preffe billig abzugeben? Offerten an F. Fetber, med). Sßerlftätte
unb $Dtafd)incnhanbtmtg, Aäfel?.

510. 253er liefert Ia ©rlenfoerrhotzplattcn, 3 mm ftarl nnb
3fa<h oerleimt? Offerten unter ©hiffre 510 att bie ©jpeb.
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sind eine Anzahl von Skaßevprojekten unausgeführt ge-
blieben. Die Vorlage wurde mit 887 Ja gegen 801
Nein angenommen.

JNdNstrZâs ms Ssr March (Schwyz). (II-Korr.)
Seit mehr als einem Jahre ist die Geschäftslage der
vielen kleinen und großen Geschäfts-Etablissements so

ziemlich stabil geblieben, nachdem sich das Unsichere, Un-
gewisse in jetziger Kriegszeit abklärte. Namentlich gut
floriert immer die Baumwollindustrie; die Stockungen
infolge Mangels an Baumwolle und Steinkohle sind ge-
hoben und die namhaften Aufträge in Tüchern und Ver-
bandstoffen zu kriegerischen Rüstungen sichern auch weiter
einen guten Geschäftsgang. Auch bei den Seidenstoff-
Webereien qualmen die Fabrikkamine stärker und die
Räder treiben die Maschinen zu intensiverer Arbeit an,
als zur Zeit der Bestürzung. In den Etablissementen
der Schifflistickerei herrschen, wie in der ganzen
Ostschwelz, die bekannten Schwankungen vor.

Nicht minder guten Betrieb führen die großen
Möbelfabriken aus, die reduzierte Arbeitszeit ist vor-
bei. Der Möbeltransport nach außen bewegt sich ziem-
lich auf frühern Stufen. Nach Tagen fast gänzlichen
Stillstandes haben sich die Dampfsäg er ei en und
Hobel werke wieder zur vollen Arbeitsaufnahme empor-
geschwungen. Diesen gerngesehenen Ausschwung verdankt
das Holzgewerbe aber weniger der einheimischen Bau-
tätigkeit, als vielmehr den vermehrten und großen Be-
stellungen an Baü- und Kistenholz von Seite Frankreichs
und Italiens. Auch in die französische Schweiz gehen
Lieferungen ab.

Kalk- Md AsmentfaSrikm Beàrisd A.-G. w
Beàried. Der Verwaltungsrat hat Herrn Hermann
Beck - Stein b r u n n sr von B a sel zu seinem Delegierten
ernannt.

Litsràr.
Der Tomist i» Ser Schweiz «Nd Grenzgebiete«. Reise-

taschenbuch von Iwan von Tschudi. Fünfunddreißigste
Auflage. — Neu bearbeitet von Dr. C. Täuber. Mit
vielen Karten, Gebirgsprofilen und Stadtplänen. —
I. Band: Nordschweiz und Westschweiz. —
Preis 4 Fr. Verlag: Art. Institut Orell Füßli,
Zürich.

Der „Tschudi" ist das älteste und war Jahrzehnte
lang das beste Reisehandbuch der Schweiz, unterstützt
von unsern ersten einheimischen Forschern und Berg-
steigern wie Oswald Heer, Gtuder, Escher von der Linth,
Theobald, Rütimeyer usw. Als der ideal veranlagte
und weit gereiste Begründer und langjährige Bearbeiter
Iwan v. Tschudi 1887 starb, büßte „der Tourist in der
Schweiz" mangels geeigneter Redaktoren allmählig an
Zuverlässigkeit und Ansehen ein. Dieser Zustand wurde
in den Touristenkreisen lebhaft beklagt. Es ist deshalb
ein wirkliches Verdienst der Verlagssirma, ungeachtet
großer Kosten an eine völlige Neuauflage herangetreten
zu sein und mit der Bearbeitung eine in alpinen Kreisen
wohlbekannte Persönlichkeit betraut zu haben.

Äußerlich unterscheidet sich der neue vom alten „Tschudi"
nur durch reichlichere Beigabe von vorzüglichen modernen
Karten und Plänen, die angenehm ins Auge fallen. Ein
übersichtliches, leicht orientierendes Routenkärtchen, ver-
schiedenfarbig für die 3 Teile, und ein Verzeichnis der
dem Touristen am besten dienenden Kartenwerke sind
Willkommens Beilagen. Dringen wir näher in den In-
halt ein, so bemerken wir, daß bei aller Pietät vor
Tschudis ursprünglicher Schöpfung einzelne Kapitel und
Routen logischer geordnet, bei überflüssiger Breitspurig-
keit gekürzt und wo nötig dafür wesentlich ergänzt worden

sind, sodaß auch im Falle der Überschreitung unserer
Landesgrenze bis zu einem breiten Gürtel eine lückenlose

Darstellung der Reise gesichert ist. Selbstverständlicher-
weise wurden neue Verkehrsmittel, Sehenswürdigkeiten,
Hotels usw. sorgfältig berücksichtigt. Jede Seite weist
eine gewaltige Fülle von Streichungen und Zusätzen, von
Umgruppierungen und Korrekturen aller Art auf
eine erstaunliche Fülle von Arbeit. Geduld und Wissen
erheischend. Zur Führung durch Tal und Höhen dürfte
der neue Tschudi wiederum mit all seinen alten Vor-
zügen kaum übertroffen dastehen. — Zur Ausgabe ge-
langte zunächst der erste Band: Nordschweiz und West-
schweiz, welchem die beiden anderen etwa in Jahresfrist
folgen sollen. It.

Mß «es ffimiz. - M «e
MASK.

tî Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden
«nier diese Rubrik nicht ausgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören m den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welch-
-»unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Ets.
in Marken (fur Znsendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

-2
hätte eine ältere, jedoch noch gut erhaltene Band-

sage für Kraftbetrieb abzugeben? Offerten an Gebr. Schmid,
Sägern, Jbach-Schwyz.

^

4SS. Wer hat eine mittelgroße, noch gut erhaltene Beton-
Mischmaschine mit Krastbetrieb zu vermieten event, zu verkaufen?
Offerten mit genauen Angaben des Fabrikats und Beschaffenheit
unter Cbiffce S 0 495 an die Exped.

40S. Welche Firma würde einen kompletten, leichten, ant
gehenden, einfachen Sägegang erstellen? Offerten unter Chiffre 496
an die Exped.

40?. Wer liefert 200 w Geleise, 60 ein Spurweite, mit
2 Kippwagen? Offorten an Haab K Cie., Sägewerk, Wolhnscn.

408. Wer hätte eine gebrauchte, gut erhaltene Transmis-
sion von ca. 17 in Wellenlänge, 35—40 mm Dicke, mit den nötigen
Lagern. Wandkonsolen und 3 Riemenscheiben, billig abzugeben?
Offerten an Jak. Roesch, Gutsbesitzer, Rüdtligen (Bern).

4SS-, Wer liefert gebrauchten, aber noch in gutem Zustand
sich befindlichen Elektromotor von 1'/- inkl. Schaltbrett? Gest.
Offerten unter Chiffre 499 an die Exped.

60«- Wer könnte sofort 500-800 m galvan. Röhren, 2",eventuell Mannesmann-Röhren, 90 mm, abgeben? Offerten anA. von Rotz-Lüthold's Erben. Kerns. zerren an

^tte billig ab,»geben ein älteres, kleines Auto.
Mäusen" Motor, wenn auch ohne Pneus? Offerten an A. Duß,

5- à könnte eine neue oder gebrauchte, gut erhaltene
Transmisfionswelle liefern von 5.6 -v Länge und 60 mm Durch-
messer, dazu 3 Stück Hängelager niit Ringschmierung von 55 em
Ausladung, nebst einem Mauerkastsnlager und 2 Stellringen:
ferner 1 Transmisfionswelle von 4 w Länge, 50 wm Durchmesser
und - Hangelager von 50 om Ausladung mit Rinqschrmerung
und 2 Stellrmgen? Offerten unter Chiffre 502 an die Exped.

» ì^'^Wer Hütte eine gut erhaltene Holzschleifmaschine. Sp-
stem vol,scheiter à Hegi bevorzugt, abzugeben? Gest. Offerten
mit Preisangabe unter Chiffre 503 an die Exped.

504. Wer hätte einen gebrauchten Rohrrichtapparat bis 2»
abzugeben? Offerten an Franz Kälin, inech. Schlosserei, Einsiedeln.

605 A. Welche Schreinerei oder mech. Werkstätte übernimmt
Anfertigung gines „^ii Schüler-Reißbrettes ohne Reißnägel

zur Massenfabrikation? id. Wer liefert eine Masse zum Aus-
streichen auf Holz m Schwarz, daß mit einem Schülergriffel darauf
geschrieben werden kann? Wer gibt event. Anleitung zu diesem
Verfahren? Offerten an I. Tritschler, Huttwil.
o I Wer hätte galvan. Blech abzugeben in Stärken von^ Tafel? Offerten an Nllesch. Spengler, Eglisau.

,i07. Wer hätte billigst alte gebrauchte Selsaktorspindeln
W.ugeben von 5—7 mm Dicke in der Mitte? Offerten unter
Chiffre 507 an die Exped.

508. Wer liefert 10—15 Stück 735 mm lange Sicderöhrcn,
P n 67 mm, j --- 61 mm? Offerten unter Chiffre 508
an die Exped.

500. Wer hätte gebrauchte, noch gut erhaltene Exzenter-
presse billig abzugeben? Offerten an I. Felder, mech. Werkstätte
und Maschinenhandlung, Näsels.

510. Wer liefert I» Erlensverrholzvlalten, 3 mm stark und
-isach verleimt? Offerten mtter Chiffre 510 an die Exped.
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